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Wissenschaftliche Original-Mittheilungen.

Beiträge zur Kenntniss der Blattanatomie der Aroideen.

Von

Dr. Max Dalitzsch.

Hierzu Tafel m.
(Fortsetzung.)

Ein von den gewöhnlichen Spaltöffnungen abweichendes Aus-
sehen haben die zuerst von de Bar y so bezeichneten Wasser-
spalten.*) Dieselben sind bedeutend grösser als die Luftspalten,

*) Vergl. Duchartre, Ann. des sc. nat. se'r. 4. t. XII. p. 264. pl. 17. —
E. de la Rue, Bot. Ztg. 1866 p. 34. — Mettenius, Filices horti Lipsiens.
p. 9 f. — Rosanoff, Bot. Ztg. 1869. p. 883. — Habenicht, Flora 1823.
No. 34. p. 529-536. — Schmidt, Linnaea 1831.
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ihre Schliesszellen sind in der Flächenansicht stark convex nach
aussen gekrümmt, sodass der Porus sehr weit offen steht und bei

vielen, von der Fläche gesehen, fast als Kreis erscheint. Es sind

unter den Aroideen die Gattungen Colocasia, Alocasia, Caladium,
Richardia, Calla, Amin und Remusatia, an deren Blattspitze die in

Rede stehenden Wasserspalten auftreten. Die Blattspreite der
meisten Species obiger Gattungen endigt mit einer cylindrischen

(Richardia, Calla), oder dreieckigen, schräg abgeplatteten (Alocasia)

Spitze, an deren Ober- und Unterseite sich die Wasserspalten oft

in grösseren Gruppen, doch auch einzeln, finden. Die Blattspitze

von Richardia africana Kunth zeigt an der Mitte ihrer Unterseite

eine Gruppe von zahlreichen, grossen Stomata mit weit geöffnetem
Porus. Bei Colocasia Antiquorum finden sich auf der Oberseite

der Blattspitze in ziemlich weiter Entfernung von einander zwei
Grübchen, in deren Grunde je eine enorm grosse Wasserspalte
liegt, deren Schliesszellen jedoch nur an ganz jungen Blättern zu
sehen sind, da sie sehr zeitig absterben. Ueberall, wo bei Aroideen
Wasserspalten auftreten, dienen sie als Durchtrittsstellen für

flüssiges Wasser, welches die betreffenden Pflanzen ausscheiden.

II. Chlorophyllfreie Schichten unter der Epidermis.

Nicht bei allen Aroideenblättern folgt direct auf die obere

Epidermis das Chlorophyllparenchym , sondern es findet sich bei

einigen ein Hypoderma, gebildet von einer oder mehreren Schichten

chlorophyllfreier Zellen.

Angeführt wurde ein solches schon von Prof. P fitz er*) für

Anthurium meinbranuliferum und Philodendron cannifolium, denen

ich Anthurium acaule, Philodendron pinnatifidum, P. longilaminatum

und Xanthosoma Lindem hinzufügen kann. Bei Philodendron

longilaminatum und Anthurium acaule findet sich auch auf der

Unterseite eine farblose Schicht.

Meine Untersuchungen an einem allerdings nicht ganz jungen

Blatte von Philodendron longilaminatum machen es sehr wahr-
scheinlich, dass hier die chlorophyllfreie Schicht aus dem Grund-
gewebe stammt. Der Schnitt zeigt deutlich die gleichgrossen

Epidermiszellen und darunter Strecken von chlorophyllfreien Zellen,

die genau über den Pallisadenzellen liegen.

Bei Anthurium acaule besteht das farblose Gewebe sowohl auf

der Ober- als auf der Unterseite des Blattes aus je einer Zelllage,

die nur selten von grünen Zellen unterbrochen wird. Häufiger

kommen diese Unterbrechungen an der Blattoberseite von Philo-

dendron pinnatifidum vor, wo anderseits das Hypoderma an

manchen Stellen zwei Zelllagen dick ist. Bei Philodendron canni-

folium und Philodendron longilaminatum hängt die unmittelbar

unter der oberen Epidermis befindliche Schicht farbloser Zellen

ohne Unterbrechung zusammen, falls man nicht das öftere Auf-

treten einer Drusenzelle als eine solche betrachten will.

*) Pfitzer in Pringsheim's Janrb. Bd. VIII p. 16—74.
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Eine Unterbrechung interessanterer Art führen die grossen, mit
Raphidenbündeln erfüllten Kammern herbei, wie sie sich in der

farblosen Schicht der Blattoberseite von Philodendron pinnatifidum

finden. Diese Rhaphidenkammern liegen dicht unter der Epidermis
und haben etwa die vierfache Grösse der Zellen des Gewebes, in

welchem sie auftreten. Für alle beschriebenen Fälle sind die Zellen

der farblosen Schichten dünnwandig und mit Wasser erfüllt. Alle

Blätter, bei denen eine solche farblose Schicht unter der Epidermis
liegt, zeigen einen spiegelnden Glanz.

III. Das Mesophyll.

Die Mehrzahl der Aroideenblätter gehört der Beschaffenheit

und Vertheilung des Chlorophyllparenchyms nach dem bifacialen

Typus an, dem centrischen nur die vertical gestellten von Acorus
Calamus und Acorus gramineus.

Das Blatt von Acorus Calamus mit rundzelligem Chlorophyll-

parenchym in der Peripherie und weit lacunösem Mitteltheil be-

zeichnet de ßary*) als Uebergangsform zwischen zwei Modi-
fikationen des centrischen Typus. Bei der einen „ist die ganze
Parenchymmasse des Blattes Chlorophyllparenchym , welches nach
der Blattmitte zu allmählich grosszelliger und chlorophyllärmer
wird und manchmal von grossen luftführenden Lacunen durchsetzt

ist". Die andere Modification, der das Blatt von Acorus gramineus
angehört, charakterisirt sich dadurch, „dass das Gesammtorgan aus

einer mehrschichtigen, peripherischen Chlorophyllparenchymzone
aufgebaut wird, welche mehr oder weniger scharf von einem ihr

ungleichen Mitteltheil abgesetzt ist."

Nahe am Blattrande entspricht der Bau des Blattes von Acorus
Calamus genau der ersten Modification, denn dort ist die ganze
Parenchymmasse Chlorophyllparenchym. Je näher man jedoch der

Mittelrippe des Blattes kommt, um so deutlicher setzt sich eine

chlorophyllfreie, von weiten Lufträumen durchsetzte Mittelschicht

von einer peripherischen Chlorophyllparenchymzone ab.

Eine nahezu verticale Stellung haben die Blätter von Anthurium
Scherzerianum, was sich in ihrem Bau dadurch bemerkbar macht,
dass sie auch auf der Unterseite chlorophyllreiches Pallisaden-

parenchym besitzen. Dasselbe ist jedoch nur eine Schicht stark,

während das der Oberseite stets aus mindestens zwei Schichten
gebildet wird (Fig. 13).

Das Blatt von Anthurium Scherzerianum nimmt somit eine

Mittelstellung zwischen den centrisch gebauten und bifacial gebauten
Blättern ein.

Die Blätter mit ausgesprochen bifacialem Typus lassen alle

eine chlorophyllreiche, durch enge Interstitien unterbrochene, an
der Oberseite gelegene Schicht, das Pallisadenparenchym, von einer

chlorophyllarmen, in den tiefsten Schichten meist ganz chlorophyll-
freien, lacunösen Schicht, dem Schwammparenchym, unterscheiden.

*) de Bary in Hof nie ist er 's Handb. d. physiol. Bot. Leipzig 1877. p. 423.

(Fortsetzung folgt.)
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